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Alte Kıirche

Die eıt des Anfangs (DIS Z50) hg VOIN uce Pletr1 deutsche Ausgabe bearbeitet
VO  _> Thomas Böhm DIe Geschichte des Christentums elıgıon Politik
Kultur hg VO  — Jean Marıe Mayeur Charles und HCE Pıetri Andre Vauchez und
Marc enar‘ deutsche Ausgabe hg VON Norbert TOX 110 Engels eorg

HerderKretschmar Kurt Meiıiter und Herıbert Smolınsky, RBd Freiburg/Br
2003 (zuerst Parıs Desclee Ln 972 6(0) Farbabb S Schwarzweiß-
abb Karten abellen 135

Schon nach 11UT zwoölf Jahren hat a der ambıtionıiertesten Verlagsvorhaben
mıiıt dem etzten Band be1 noch ausstehendem Regıisterband SC11 Z1el erreicht
AL vollständiıge dreizehnbändıge Geschichte des weltweıten Christentums VOI

rund 13 000 Seıiten ach Erscheinen des ersten Bandes 1E 991 folgten
die an (vgl JE I 6ff 1992ff zuletzt 17 2003 48—351):;

und 1U konnte MI1t dem ersten Band das Werk dem Nan dem Verlag Herder
reiburg 11UT gratulıeren kann abgeschlossen werden Es wırd für Jahrzehnte

andar: le1iben und vielen Forschern interessierten Laien gule I henste
elisten Wenn SIC mı1t gezielten Fragen oder spezlellem Informationsbedürfnıs

Z/ug wırd wohl kaum jemand CIM olches Mammutwerk durchlesen
unterwegs Sınd werden ihnen dıie überaus detaillıerten Gliederungen 61 hel-
fen Indes INUSS INan sıch auch S1C N mancher erschne1dungen be1l teıls
systematıscher teıils chronologischer Anlage gewöhnen und wiırd der Kür-

erscheinende Registerband wertvolle Dıienste eisten Wıe bereıits vorgeschla-
SCH sollte möglıchst thematısche aufzeigen und dıe Benutzung C1I-

leichtern Wıe dem auch SC der Bıbhiothek VOI Kıirchenhistorikern ollten dıe
an nıcht fehlen W as be1l Gesamtpreı1s VON über 000 allerdings IMall-
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chen tat dürfte Deshalbh kann INan se1n, Wann der Verlag
nach 1ıchem Muster ıne Paperbackausgabe auTflegen wIrd.

Be!]l einem solchen Werk ist CS leicht und er immer auch e1in wen1g beck-
messerisch, Krıitik üben Eın Aspekt INa ausführlıch, E1n anderer knapp
behandelt worden se1n, hıer und da fehlt Literatur, Akzente sınd nıcht SESELZLT,
WIEe der Leser erwartet Auf derle1 sollte INan verzichten. Orauf INan sich be1
der Benutzung TC1HIC grundsätzlıch einstellen INUSS, ist dıe Tatsache, dass das
Werk zuerst in französıscher prache VON zume1st katholisch Oorenterten Gelehr-
ten verfasst worden ist und sıch demzufolge iıne Übersetzung handelt.
War haben dıe, be1 einzelnen Bänden OTt zahlreichen, deutschen Bearbeiter mıt
großer orgfalt neuUuESsSte Forschungsergebnisse und VOL allem LAauteratur nachgetra-
SCN, gleichwohl ist manches eben AdUus französischer Perspektive geschrıeben. I Iie
konfessionellen Unterschıede machen ıIn der Wiıissensc nıcht (mehr) 7ZU vIiel
dU>S aber geEWISSE Abschnıitte der Kırchengeschichte WIeE etwa der Pietismus WCI-
den Adus deutscher Sıcht doch Knapp CrOFtert, während be1l anderen dus der

elt dıe katholische Entwıcklung übergewichtet erscheımnt. Neben dıe-
SCITM Aspekt ist dieä der Autoren berücksichtigen, die aufgrund unter-
schiedlicher Forschungsschwerpunkte das Durc  en einer_ einheıitliıchen Ar gU-
mentatıven Linıe erschweren. Das War vermutlıch uch Sal nıcht beabsıchtigt, da
unmöglıch, führt aber doch einem gewissen anko Denn gerade iın dem V OI -

hegenden Band, der die Anfänge des Christentums beschreıbt, hätte INnNan doch
1ne generelle Eınführung in Gegenstand, Charakter und Ziel der ırchenge-
schichte erwartet Dazu hätte auch die Reflexion über die spezliellen Gegenstände
dieser Wiıssenschaft gehö 16 Frage nach dem Wırken (jottes In der (Je-
schichte und nach dessen Erkennbarkeit, nach dem Verhältnis VON Wiıssenschaft
und Glaube SOWIE dem VON Heıilsgeschichte und Geschichte Darauf haben dıe
Herausgeber verzichtet, und S bleibt e theoretische Grundlegung des erkes
en

Der Jetzt vorliegende Band, der ie. Zeit bIs ZU TE 250 ZU egen-
stan hat, olg In Anlage un  au seinen Vorläufern In 280 apıteln entfal-
ten 16 Autoren dıe emalı In seinem Vorwort ck1izz1ert GE Pıetri deren
Spannweite. Er erinnert die Eınführung der uen Zeıtrechnung uUurc 10NY-
SIUS Ex1guus im Tre 525. für den eıt der Ablauf VON Gottes ew1ı2em Heılsplan
In der Welt bedeutete und dem daher „die Passıon des menschgewordenen Got-
tessohnes das zentrale heilsgeschichtliche Ereignis” War Für dıe Zeıtgenossen
Jesu War das jedoch weıthın bedeutungslos. „Vom schändlıchen Kreuzestod eine
Unruhestifters, der 1m jüdiıschen olk für breıte Aufregung esorgt und in der
leinen TOVINZ aa iIm großen Imperium omanum dıe egjıerung dazu geNO-
U1gt hatte, einzuschreiten, die gewünschte Ordnung wliederherzustellen, nahm
dıe Pagane Welt kaum Notız In den ersten WEe]1 Jahrhunderten fand das T1S-
tentum Nnur sechr geringe Ausbreıtung 1m Römischen eıich‘‘ N Dementspre-
en geht in diıesem Band hauptsächlıch dıe innere Entwıcklung der Jun-
gen rche; und War sowochl in der Auseimnandersetzung mıt ıhrer DAaganNCh Lim-
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welt, die S1€e als ottlos verdächtigte, als auch nach innen, WAarTr das AEvangelium
doch höchst dıvergierenden Interpretationen AUuUs den eigenen Reihen ausgesetzl.
Hınzu kam das edurinıs nach Entwicklung VON Strukturen, das sıch HIC das
Verblassen der aherwartung und dıe damıt verbundene NotwendigkKeıt der Aus-
einandersetzung miıt der eigenen Geschichte erga Dazu ehörte schließlich auch
die intellektuelle Auseiandersetzung mıt der denkerischen 1ıte des Reıches, dıe

eıner nıcht immer unumstrıttenen Systematisıerung der Glaubensaussagen
führte, dıe wiederum interne Debatten bıs hın ZU gegenseıltigen Häresieverdacht
nach sıch ZOS Eın breites und spannendes Themenspektrum also, dem sıch die
Autoren fern jeglicher konfessionellen Voreingenommenheıt und nıcht qls Exe-

oder ITheologen, sondern als Kırchenhistoriker nähern wollen, s jedenfalls
das Vorwort Das Leıitprinzıp entnahm Pıetr1 dem Werk des Lenaın de Tillemont
AaUus dem 1/ Jahrhundert „Der Autor g1bt sıch damıt zufrieden, dıe ahnrhe1 der
Tatsachen suchen, und fürchtet nıcht, S16 fındet, dass 111an S16 M1SS-
braucht. Ist sıch doch sıcher, dass dıie Wahrheiıt nıcht konträr ZUT Wahrheit SiE-
hen kann, olglıc auch nıcht ZUT römmi gkeıt, dıe auf der Wahrheit fußen mMuUuSsSSs“
(S Vx

Auf dieser Basıs beginnt der Band mıt eilıner Überraschung. Dıe „Eınleitung:
Jesus VO  — Nazaret‘‘ ist we1ltaus umfTangreıicher ausgefallen als In vielen vergleıich-
baren erken 1—53) Danıel Marguerat ragt, wOomıt ıne Geschichte des
Christentums einzusefzen habe, mıt der Jesu oder miıt der Predigttätigkeıt
der STSTEN Jünger? Christentum könne CS nıcht VOI der aut die Person Jesu bezo-
DENC Predigt geben, un diese Voraussetzung W ar erst nach der Auferstehung
möglıch .„„Mıt sStern vollzıeht sıch der Wechsel ın der Bedeutung des Nazare-
NeTS Der Jräger eıner Botschaft wırd Z Zentrum der Predigt Es ist dAieses Kr-
e1gn1S, auf däs siıch die des Christentums ZuruckKiIuhren lässt“ 1) Da
e cAhrıstlhıche ewegung Adus diesem Ursprung ihre Legıitimıität bezıehe, mMUSSse
mıt elıner Darstellung der Geschichte Jesu begonnen werden. Das {ut Marguerat
dann auch, und War In einem Ausgewogenheıit bemühten Beıtrag Er endet
mıt dem Ep1ilog DEn Gedächtnıis des rsprungs” DIl): der die Möglıch-
keıt einer hıstorıischen assung des Lebens Jesu kreıist. „„Immer gılt, dass dıie
Dokumente der Evangelıen NSsSeTE Kenntn1is VON dem VON den Christen bezeug-
ten Herrn auf 1ne VETBANSCHC Geschichte beziehen. S1e verpflichten jeden, der
sıch dem Christus des auDens nähern wiıll, seine Kenntnisse mittels eıner Re-
flex1ıon des Berichteten überprüfen, dass S1e den egen und Worten
des Jesus der Geschichte verankert. Miıt der unumgänglıchen Geschichte des (Ja-
hıläers als Kriterium jedes Redens über Jesus verpflichtet das Evangelium  1€
J1heologıe ZUI Konformität mıt der Inkarnatıon. ıne Jheologıe, die sıch den
nwägbarkeıten des Lebens des Galıläers festmacht, seinen Begegnungen und
Konflıkten, selnen Zornesausbrüchen WI1Ie seinem Miıtleıden, wiırd sich
schwerlıch in e1Ne abgehobene Spirıtualität Tlüchten können. In wstlıchen
Denkkategorien 1INUSS sıch emnach jedes en über das Heıl IC den UCK-
ezug auf den irdıschen EeSsSuSs verılızıeren lassen.“ Damıt stellt sıch natürlıch dıe
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rage nach der hıstorischen Aussagekraft der Evangelıen Sıe WIrd CINSC-
schränkt WECNN Marguerat emerkt „Aufgrund SCINECS Berufsethos INUSS der Hıs-
torıker diese Erklärung |SC das Erscheinen des Auferstandenen] als subjektiv
einstufen und tfeststellen dass dıe Usterereignisse als spirıtuelle Erfahrung der
Weggefährten Jesu werten sınd “ S1e sınd eben nıcht und stellt selhst
Test dass dıe historischen Auswirkungen VOIl Ostern evıdent und sehr wohl For-
schungsgebiet des Hıstorikers sınd ‚„„‚Gott hat UOstergeschehen /ustim-
MUNgS en und ırken Jesu ZU Ausdruck gebracht; Jesu en und WIr-
ken INUSS 1UN als entscheıdende, letzte. eschatologische Offenbarung der Absıcht
(Jottes mıt den Menschen verstanden werden‘‘ (S 48)

Auf cdieser Basıs wIrd ı VIiCIL Teılen die Tolgenden Geschichte des Christen-
(ums entfaltet Der erste schıldert Die des Christentums‘‘ (S 55—226)
beginnend M1 den ersten (Gemeinden VO  — Jerusalem nach Antiochien dem VO  —;
Paulus vertretenen chrıistliıchen Unıversalısmus den vielfältigen egen der MIıS-
SION V Orient nach Rom und dem ITrennungsprozess VON Juden und Christen
„Die leidende sıch formilerende und elernde Kırche‘‘ 1ST e1l ‚WCI überschrieben
® 27-454) der sıch den Christen Römischen Reıich der Organısatıon der
nachapostolischen Geme1inden (70 80) dem Gottesdienst der vornızänıschen
Kırche und den nfängen der kiırchlichen Zeıitrechnung zuwendet Drıttens wiırd
„die Ausdıifferenzierung der christlıchen 1t“ (S 55—/13) nach
Kapıtel über Heterodox1e und rthodoxıie den Raum des chrıistlichen (Jstens
der Verschiedenheit SC1IHNET Iradıtionen der „Schu VOoN Alexandrıen des
christlichen Afrıkas und Ooms miı1t dem westlichen Abendland bıs AT
Miıtte des Jahrhunderts abschreitend Der vierte Teıl „Die Christenheit der
ersten Hälfte des drıitten Jahrhunderts‘‘ (S 15—960) schlıeßlich behandelt Ent-
stehung und Aufkommen der chrıistlıchen eilıgen chrift dıe Geschichte der
Glaubensbekenntnisse dıe Fortschritte der Ausgestaltung der kırchliıchen (Jr-
ganısalıon das Verhältnis der Christen ZUT antıken Kultur
Insgesamt gesehen biletet der Band CIn wertvolles ompendium ZUT rühge-
schichte des Christentums, dem INan sıch über alle UT L nNKbaren Bereiche der
Entwicklung erschöpfend informıeren kann.

ULZ Padberg
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